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Bundessieger Marcel Schmittfull 
 

Schrödinger auf dem Bildschirm: 
Quantenmechanik am Computer 

 
Sie gilt als erfolgreichste, aber auch unan-
schaulichste Theorie der Physik: die Quan-
tenmechanik zur Beschreibung des Mikro-
kosmos. Die Schrödinger-Gleichung, eine 
grundlegende Beziehung aus der Quan-
tenmechanik beschreibt, vereinfacht gesagt, 
wie sich eine "Elektronenwelle" durch Raum 
und Zeit ausbreitet. Marcel Schmittfull hat 
sich mit der Quantenmechanik beschäftigt 
und aus der Formel von Schrödinger eine 
Computersimulation zum Verhalten von 
Quantenteilchen gemacht. Unterstützung 
bei seiner Arbeit fand Marcel u.a. durch sei-
ne Kontakte zur Fakultät für Physik und Ast-
ronomie. 

 

 
 

Marcel Schmittfull (15): Schüler des Celtis-
Gymnasiums Schweinfurt erhielt den Preis des Bun-
deskanzlers, gleichgestellt einem Bundessieg 
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Physik am Samstag wird gefördert durch die 
Deutsche Physikalische Gesellschaft 

 DPG   http://www.dpg-physik.de 
 
 

Jahr der Technik 2004 
 

Die Fakultät präsentiert zum Jahr der Technik 
2004 die faszinierende Welt der Nanostruktur-
technik in Würzburg: 

 
http://www.physik.uni-wuerzburg.de/nano 
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Interessante Vorträge zur Physik in Würzburg / 
Verblüffende Ergebnisse der aktuellen Projekte 
aus Forschung und Technologie / Erläuterun-
gen zum Verständnis komplexer physikalischer 
Vorgänge / Physik einfach verstehen / Inspirati-
on durch neue Ideen / Gespräche bei Kaffee 
mit Professoren, Doktoranden, Studenten und 
Schülern / Anregungen für Referate und Fach-
arbeiten / Neugierig? Besuchen Sie uns / Knüp-
fen Sie erste Kontakte zur Fakultät für Physik 
und Astronomie / Physik in Würzburg 

 
 

Herbst 
Winter 

 
 

Hörsaalbau der Naturwissenschaften 
Max-Scheer-Hörsaal - Am Hubland 

http://www.physik.uni-wuerzburg.de 



Samstag, 8. November 2003 
 

um 10.30 Uhr im Max-Scheer-Hörsaal 
Hörsaalbau der Naturwissenschaften 

 
Professor Dr. Georg Reents 

 
Quantencomputer und Qubits: 

Eine Revolution in der 
Informationstheorie 

 

 
Diesen Computer gibt es zwar noch nicht zu kaufen. Wichti-
ge logische Operationen an Quantenbits sind aber schon 
heute möglich. 

 
Bereits seit einigen Jahren sind entscheidende 
Ideen der Quantenkryptographie auch experi-
mentell realisiert. Übermittlung von Information, 
die in Quanten-Zuständen codiert ist, lässt den 
Traum eines abhörsicheren Schlüsselaustau-
sches wahr werden. 
Quanteninformation ist von grundlegend anderer 
Qualität als klassische Information. Insbesondere 
gibt es quantenmechanische Korrelationen, 
Stichwort Entanglement, für die kein klassisches 
Gegenstück existiert. 
In diesem Vortrag werden die wichtigsten Ergeb-
nisse der Quanten-Informationstheorie ange-
sprochen: Quantenkryptographie, No-Cloning-
Theorem, Teleportation, Quantencomputer und 
der Faktorisierungs-Algorithmus von Peter Shor. 

Samstag, 6. Dezember 2003 
 

um 10.30 Uhr im Max-Scheer-Hörsaal 
Hörsaalbau der Naturwissenschaften 

 
Professor Dr. Wolfgang Ossau 

 
Spektroskopie in hohen Magnetfeldern: 
Materialanalyse mit polarisiertem Licht 

 
 

Licht ist eine transversale elektromagnetische 
Welle, d.h. die Orientierung des elektrischen und 
des magnetischen Feldes steht senkrecht auf 
der Ausbreitungsrichtung. Die Ausrichtung des 
elektrischen Feldvektors wird Polarisationsrich-
tung genannt. Die Polarisation kann durch äuße-
re Parameter  wie Verspannung oder Magnetfel-
der beeinflusst werden und stellt daher ein we-
sentliches Werkzeug der Materialanalyse dar. 
So liefert die Anisotropie der Polarisation z.B. 
wichtige Informationen über die Eigenschaften 
moderner spinelektronischer Halbleiterbauele-
mente. In der Vorlesung werden die physikali-
schen Grundlagen der Methode erklärt und An-
wendungsbeispiele aus dem Alltag sowie in ex-
trem hohen externen Magnetfeldern, die etwa 
zwei Millionen Mal stärker als das Erdmagnet-
feld sind, gezeigt. 
 

 
Beispiel einer spannungsinduzierten optischen Anisotropie 

Samstag, 7. Februar 2004 
 

um 10.30 Uhr im Max-Scheer-Hörsaal 
Hörsaalbau der Naturwissenschaften 

 
Privatdozent Dr. Lukas Worschech 

 
Quantenelektronik: 

Je kleiner desto besser 
 
 

 
 

Quantentransistoren besitzen eine verborgene Kapazität 
und können sich selbst schalten. 

 
Die moderne Elektronik basiert auf einem     
elektrischen Verstärker, dem Transistor. Heut-
zutage werden auf einem Halbleiterchip mehr 
als 100.000.000 Transistoren pro Quadratzen-
timeter gepackt. Bei einer weiteren Miniaturi-
sierung wird in Zukunft der herkömmliche 
Transistor seine Schaltereigenschaften verlie-
ren, da Elektronen durch den Transistor tun-
neln. Je kleiner der Transistor, desto größer 
wird das Quantenleck. Jedoch verbirgt die 
Quantenelektronik eine erhöhte Funktionalität. 
In der Vorlesung wird gezeigt, dass im Quan-
tentransistor mehr steckt als ein Verstärker. 


